














Herr Fleischer legte dio zehnte und letzte Fortsetzung der
Beiträge zur arabischen Sprachhunde vor s diese Berichte v

1883, S 71 flg

De Sacy s Gramm ur 2 Ausg II ¿76 860 Die morgen
ländischen Redekünstler nennen die hier besprochene uneigent

o

liehe Ausdrueksweise AxXtt das Uebe r wi c g on I a sse n

Andere in Muhit al Muh lt S off a Z 16 28 unter y JlfccJI
stehende Beispiele zeigen zum Theil dieselbe Besonderheit wie
die beiden von de Sac angeführten die Bezeichnung zwei ver
schiedener und an sich verschieden benannter Dinge oder Per
sonen durch den Dualis der einen von ihnen indem man diese
als die stärkere überhaupt oder beziehungsweise bedeutendere
die andere sich unterwerfen d h ihrem Begriil sumfange ein

verleiben Jässt s Lane unter yJ¿ anderntheils bestätigen sie
aber auch die Richtigkeil der ebendaselbst und im Galcuttaer
Dictionary of the technical terms II S a1 u I I gegebenen
Erklärung jenes Kunstwortes wonach es im Allgemeinen be
deutet die logisch sprachliche Subsumtion einer
B eg r i ff skate gor i e unter eine andre ihr eigent
lich nicht angehörende wie wenn männliche Sprach
formen auf weibliche Wesen oder Dinge ausgedehnt werden

0 Oz Ii Sur 66 V 12 von der Jungfrau Maria ajUiJi ili
s dazu Baidáwl IT S nT Z 5 u dgl Zu Grunde liegt

dieser Ausdrueksweise im Allgemeinen der Kanon A poliori lit
denominatio beziehungsweise Genus masculiuum poilus
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II 477 drittl Z U a, sehr úíót
II 478 Anm 1 Z 5 u 6 il y en a même qui lisent

Qfi J 50jaí j ou j S et je pense que l une de ces deux leçons est
la véritable De Sacy hat hier ausser Acht gelassen was or
selbst II 104 Anm 1 über den Gebrauch des virtuell unver
änderlich im Nominativ stehenden J aiüi a ä vor einem von

i 6y S im Prädicats Accusativ regierten comparativen Jots aus
Baidawl anführt und womit die Anmerkung desselben zu der

0 0 r O 3 3Texllesarl l JUS OJ c lX vollkommen übereinstimmt
nur dass hier das Regens des Accusativs nicht ein VI des

Seins oder Werdens sondern iA 3 als vb cordis und der Ac
cusativ dessen zweites Object ist s darüber oben die An
merkung zu II 103 5 u 6 Syntaktisch ganz gleichartig ist

o fi oSur 18 V 37 SU üU x si Iii í t mit der andern
i s sLesart J SI hi Von Seiten der Grammatik oder des Sinnes ist

9 i

daher nichts gegen L á j S einzuwenden und es liegt kein
Grund vor die Lesart mit doppeltem Nominativ vorzuziehen
oder gar für die einzig richtige zu halten Die Uebersetzung
der Stelle aber ist nach der einen wie nach der andern Lesart

Û

wenn man jS als JmaàJ betrachtet so abzuändern vous
trouverez qu auprès de Dieu elles valent mieux d h vous sont
plus profitables que les biens que vous aurez mis en réserve

Il 478 865 Ueber v Lb¿ Sf das Diroctions
suffixum s Mufassal S ift Z 16 21

o E

II 479 K iC mil der Anm Dioses koranische A
û ,S jc S tcínjÍ Í UiüS i u s w besonders aber das erste mil dem höchst

eigentümlichen Gebrauche der zweiten männlichen Singular
8 operson zu allgemeiner Anrede Lié IJaé aber unmittelbar

18
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darauf folgender ßesonderung derselben durch angehängte Direc
tionssuffixa derselben Person im Singular Dual oder Plural ist
nach seinen verschiedenen Arten und Bedeutungen in diesen
Berichten v J 1878 S 103 109 zu I 544 1189 behan
delt und dabei auch S 107 in Anm 2 der durch eine falsche
Lesart veranlasste Fehler in der Ueberselzung von Baidâwi s
Krklärung von Sur 6 V 40 II 479 Anm 1 Z 8 u 9

û H r iMberichtigt worden In ders Anm Z 7 U sehr

II 480 867 Der auch in diesem überflüssigen
scheinbar ganz müssigen ú liegendo unbestimmte Notninalbc

griir Was Etwas ist nachgewiesen ebenda S 96 zu 1 539
1180

II 480 482 868 872 Mit diesen die verschiedenen
Arten des äiXjljJi b und seiner gleichartigen Schwestern be
handelnden Paragraphen vgl den Commentai von Ilm Ja c îs zu

Mufassal S ill Z 17 20 Dieteriçi s All ijah S vi u vv Vers f
mit dem Commentai dazu Nâr al kirä S If1 Z 13 lo Z 13
Howell II S 179 Z 14 S 182 Z 18 Diese Stellen ent
halten manche Beispiele des angeblich überflüssigen 0 b bei
denen dio einheimischen Spraohgelehrlen selbst in Ueberein
stimmung mit unserem Sprachgefühle andere Erklärungen zur
W ahl stellen oder auch bevorzugen indem sie den fraglichen
formen von selbstständige Bedeutung gehen und sie in den
syntaktischen Organismus der bezüglichen Sätze einfügen So

ist es in der Thal völlig unnothig i Jb in dem Verse All ijah

S w Z 2 in Verbindung mit dem vorhergehenden Lü für
etwas anderes anzusehen als für ein erstes und das folgende

Jji für ein zweites Qüalificativ von j vicinorum qui no

bis scant 1 generosorum ebenso wie b in dem Verse bei
ü

Howell II S 1X0 drittl Z als erstes Qüalificativ von j wj
dem zweiten ¡JsJivt vorausgeht per Studium quod ab üs

editum est praemio orna tum a In dem Satze Mufassal S ill
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Ü MCI ti 7Z i 9 tí 20 j 4i¿ qLÍ Oo J ist moines Erächtens das für
liberflüssig gehaltene 0 li ein volj b und bildet mit seinem

O Û O Ueigenen Subjecto das logische Subject von lXs jj J mit

n ö s o johin/Aizudcnkendcm ¿j ta s di/ q wie im Spruch

worte Maidânî I S 223 No fV Lí lX JL fy o S o Où

Ebenso erscheint mir im zweiten Kalbverse Nàr al kiré

S tf1 Z 21 àL tj C b KJL Lv J einfach als ein wischen
A

die beiden Genetive eingeschobenes war s geschah s mit
Beziehung des es auf das im ersten Halbverse Erzahlte In
lallen allerdings wie II 481 10 MufassalS H1 Z 17 und Al
fíjah S vv Z 7 ebenso Howell II S 181 Z 8 wo ein völlig

rectionsloses b und qjXj sich weder als ¡Cotí noch als ¿uaílj
deuten lassen will besonders aber in dein Verse Mufassal S Iii
Z 18 wo jb als reines Einschiebsel oder metrisches Füllwort
sich zwischen eine Präposition und den von ihr regierten ¡ene
tiv eindrängt 1 werden wir uns wenigstens bis auf Weiteres
die Erklärung der morgenländischen Sprachgelehrton gefallen
lassen müssen

II 481 Anm 1 Die Erklärung Tebrtzl s geht fehl und
ebenso de Socy s Anmerkung b ist keinesfalls j¡jjy d h

und als solche rectionslos sondern jedenfalls iLaik d Ii

1 In dem auch von de Sacy ,481 I angeführten Verse liai
schon Tantawy Observations sor In traduction de quelques vers arabes
Mélanges asiatiques der si Petersburger Akademie T I s 498 dus un

ft S 0 6 Si y Mlmetrische x h Ji in X ghj l verwunden Ausserdem ist aber statt
i t

sLw mit Dietericfs Alfijah S w z 4 und Howell II S 181 Z i zu

5 íí S Ortschreiben h w Statt v jjUaSt kè iaji haben beido oinc andere Lesart
0 o

ytJÎ x Jî
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0

das Prädioat ¡jjdJ virtuell im Accusativ regierend L slj Lj
Jjfil OI ú als direct odor indirect verneinend im letztem

Falle als ursprünglich fragend gefasst wird ist für den all
gemeinen Sinn gleichgültig aber 0 li ist in beiden Fallen nicht
unser indicatives war sondern das hypothetische wär o und

9 Cbedeutet mit dem folgenden Imperfectum ¿o nicht ne me

Servira de rien sondern ne me servirait de rien wie es mit
folgendem l crfectum i aSÜ bedeuten würde ne m aurait servi de

rien Freytag übersetzt als ob der Dichter xái qÍí geschrieben
hätte Quid verba mulierum mihiprofuissent statt prodes

O tisent Das unveränderliche mit und jS zu qUu und qLÍjJ

verschmolzene gemeinarabische kann nicht schlechthin ein

o abus du verbe li genannt werden es ist ein ¿Latí mit

darin liegendem qIwJI j 1 ein an und für sich noch inhalts
leerer logischer Vorhalt dem der unmittelbar darauf folgende
Verbalsatz zur Erklärung dient y xj LCit wenn du an
mich schreuhst schreiben wirst u Äi o wcnn m an
mich geschrieben hast wörtlich wenn es ist duschreibst
an mich wirst an mich schreiben wenn es ist du hast an mich
geschrieben d h wenn die Sachesich so verhält dass du

ù

an mich schreibst schreiben wirst u s w arabisch
M

op y BJ l ä j q qL wI u s w Ebenso i xj qLjjJ wenn
du an mich schriebest ejlí wenn du an mich ge
schrieben hättest u s w

II 182 17 f sehr j
II 484 13 876 Vgl dazu das in diesen Berichten V

I 188 S 140 zu II 462 830 Bemerkte L Z ¡át
to

sehr jy¿
II 488 3 u 4 n a point pour objet de donner de l énergie
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¡iu discours verstärkt dagegen die Unbestimmtheit des in

determinirten xijijw unds Caspari Müller S 248 Amin 6

II 188 883 Vgl II 460 832 Mufassal S IT Z 1
his I8 Ihn la is S I1v Ï 19 IIa Z 15

11 489 7 Zu dem vollständigen Verse Sur 3 V 10 be
O 4merkt Baidàwl dass ja tXJL3 L i fS ein neuer das jO¿ Ul 5

i o OsJJS j 5 cj aju bestätigender und vervollständigen
der Salz isl wie zur Beantwortung der Frage Wie werden
sie im Paradiese sein Antwort Ewig

II 489 i v u iÀx,oï sehr Áx aj Gegensatz um Reim

worte

II 480 Anm 1 Z i u 7 II en esl de même dans un
passage de 1 Alcoran sur 4 vers 1 dont j ai l ait usage ci
devant n 490 Der Irrllium de Sitqfs in Deutung der ganzen
Sicile und insbesondere der Präposition i j wurde schon zu II

205 17 berichtigt
II 400 0 Nach j Z 4 wäre statt je suis zu übersetzen

liest aber in Verbindung mit dem völlig aus dem Versmasse

W i ili i herausfallenden j Lj lässt jenes je suis vermuthen
i

tt ¿Adass iler erste Halbvers so wiederherzustellen ist J L d s bis

Jjj In der Heimstelle sehr i s statt í s

II 400 880 Vgl Baidâwi zu Sur 56 V 74 Mufassal
S m Z 13 u 14 Hm Ja lé S ii w Z 10 21 Wie die letzt
genannte Stelle zeigt haben schon einige einheimische Koran

erklärer das Unnatürliche dieses angeblich pleonaslisehen vor

JM erkannt und ohne in die zwei andern ebenso gezwungenen

Deutungen Baidâwl s zu verfallen die erst an vierler Stelle

von ihm aufgeführte in ihrRecht eingesetzt wonach ein selbst



standiges vorangestelltes kraftiges Nein ist ganz wie auch wir
mit Zurückweisung unausgesprochener selbstverständlicher
Gegensätze sagen Nein I ich schwöre bei Gott Neinl ich
versichre dir

II 490 Anm 1 4 v u X¿l¿adf sehr utibdf Ueber
südiese auch hinsichtlich der ürsprünglichkeit des Selbst

zweifelhafte Stelle s Baidàwt zu Sur 57 V 29

II 491 6 u 16 sllj 18 ÎQ sehr ÇÎ tjj ebenso
492 21 22 u 24 Was de Sacy I 490 u 491 1082 II 55
u 56 115 und besonders hier über Wesen und Gebrauch

o

dieses q sagt habe ich zu II 55 u 56 mit Ausscheidung des

mit unsern jetzigen Begriffen von Ellipse und Pleonasmus Un

vereinbaren kurz zusammengefasst

II 493 18 u 19 un élif de séparation à un élif d union
sehr un élif d union a un élif de séparation De Sacy hat sieh
entweder in der Stellung der beiden Worte oder in der Wahl
des Beispiels geirrt welches die gerade entgegengesetzte von
Wright II S 404 234 ausführlicher behandelte Verwand
lung des Trennungs Alif in oin Verbindungs Alif belegt Ueber
die Verwandlung des letzlern in das erstere s Wright ebenda
S 407 236

II 493 20 aaLjI äj c sehr xä naohdemKá
tnûs unter jüL Veth s Lubbu 1 lubâb und de Jong s Homonyma

unter i Demnach sehr auch 21 u 22 Awana Dhobaï statt
Owana Dhabaï

II 494 5 ceux qui ont une grosse taille t giebt dem Worte
O oSi cine Bedeutung die es nie hat bezieht sieh nach

ofdem gewöhnliehen Sprachgebrauche auf das Aeussere jo3
als Reimwort mit M al M S IPfv b und Wright Opuse

C o Sarab S 11 Z 7 Li l zu sehreihen auf das Innere Ein



plumper Mensch Hehl plumpe Geister 6 yi ii sehr
yüii 12 L¿Uoil pour JjLsUaJ s dagegen für die Ur

sprüngliohkeit der erstem Form diese Berichte v 1874 S 76
u 77 zu I 369 1 8

s rII 49 4, Anm 2 Z 3 ILä et ¿U sans tesclulid sehr
plti el a L erst der Wegfall der Nunation durch Hinzutritt

des Artikels Annexion Pause und Keim erzougt jene durch
Verkürzung der Kndsilbe mit Zurückziehung des Accents auf
eine dafür eintretende vocalisch lange Mittelsilbe entstandenen
Formen s Lane S 1490 Sie gehen alle ebenso wie das Zahl

wort qUÍ nach dem Paradigma jlxí ¿CJL mit Fath
s

i p i 1 1 4der ersten Silbe daher auch plp iur Lgj Plur Qyilp Gen
3

u Acc A aLgj Uebcrvüllc Formen wie ¿úr u dgl sind dich

terische Licenzcn

II 495 Tanlawy Observations c S 492 Dans
le vers

3 tí i

lyAAÁa ,U d j frSoyez plus réservés censeurs sévères car je me suis fait une
habitude de répandre mes bienfaits sur ceux là même qui me

haïssent 1 Il parait que M de Sac y a pris le mot JôU pour
E

le vocatif du pluriel jiileí tandisque ce mot est composé de la

particule f oh ôl et de l adjectif verbal féminin Kjj c dont le

ti a été retranché par une licenco qu on nomme ftJ jï 2 Le

0 Ä 0Ämot 0 doit être lu u oy as i ot l expérience le sens de
ce vers est donc Sois plus réservée A femme qui me blâmes
lu sais que c est dans mon caractère de répandre mes bienfaits
sur ceux là même qui me haïssent Djawhéri dans son Séhàh
lit au lieu de ¿m ío y¿ o qu il traduit par qui ont été



280
i

avares à tuen égard Und so y¿ e als Gegensatz zu ô s

ist jedenfalls zu lesen umsomehr da Freylug s 6 male
voluit odit aus dein von den Quellenwerken allein uberliefer

3 2 c,oten Substantivum o v 3 m der oa von ll,1L
durch einen falschen Rückschlüss entstanden ist Auch Wright

Opuse aral S 40 Z 9 hat ¿¿tffí und y¿io ausserdem
0 irichtig voealisirt iLp statt M

II 495 7 u 6 v u Von dein hier angeführten Sprüche
Íf ri oEgehört eigentlich nur die zweite Hälfte LjuiU iJÜI JjiS zur

cS

prose riinee die erste l U u j St Jad ist ursprünglich
der Schluss eines Verses vom Metrum Bastt s Hariri 1 Ausg
S ù1 Comm Z 4 und Maidànl II S 98 Z 16 wo Freylaija

O CijJÜcü in Jl2ü zu verwandeln ist denn das IV Injuria aflfecit

Kam seines Wörterbuches beruht auf einer von Lowe aufge
o

klärten Missdeutung des Ulk jLo im Kâmûs Aber etwas zu
bestimmt fordert eine Anmerkung zu diesem Verse in der 2

Ausgabe Hariri s T II p 88 die Ersetzung des Jjxij bei
oí

Freytag durch Serlsi s Jad als Berichtigung eines rrthums da

0 rC O Oí SJoe i statt Jifil 5 dieselbe dichterische l icenz ist wie jJbi bSi II

493 20

II 496 901 Die hier unter den Licences poétiques be
handelte Zurückwerfung des Fiesions Knd vocals von dem letz
ten auf den vorletzten Consonaiif cn ist nach Mufassal S III
Z 3 12 und Ihn la c is dazu nicht ausschliesslich permis aux
poöles sondern worauf schon inAnm 1 das II semble même
quo l usage n on soit pas limitée à la poésie hindeutet Uber
haupt ein dialektische Eigentümlichkeit weswegen auch
Wright II S 401 und 402 229 im Allgemeinen unter The
tonus of the words in pause and in rbyme da VOn spricht Über



o fdie Zulässigkeit von jXJî statt J sind die Kulier und Basrier
getheilter Meinung s KoSul s fünf Streitfragen u s w S 28

Nr f
II 497 904 Über diese unregelmässigen Vocaldehnun

gen in der Milte eines Wortes geben Näheres Arnold s Mo llakàt
S tûù Z 11 16 Wright Gramm II S 413 u 414 Opuse arab
S T Z 12 17 Hariri 1 Ausg S f Comm Z 11 13
Baidáwl I S foA Z 22 u 23 zu der Lesart ¿bóoo statt L¿L II

S Z 15 u 16 zu LjL¿ w¡ Die ausführlichste Behandlung

des ganzen Gegenstandes findet man in Koktt s fünf Stroit fragen
der Basrenser und Kùfenser S 41 44

y j

II 498 906 Das m der Sul fiva S und der Endung
y

der zweiten männlichen Plural person des Perfectums j mit
5 î 5scriptio plena j y S hier und da sogar mit Wahrungs

Alif L j u s w ist nicht une lettre qui devroit être quie
scente da die gewöhnlichen einsilbigen Formen eine Abkürzung
jener ursprünglichen zweisilbigen sind Caspari Müller S 17
4 Wright I S 20 u 21 dj S 24 Hein c II S 417 248
Bern die beiAnhöngung andererSuffixa nothwondig wieder

ï S CÎ 5eintreten wie Ls y Â j äj ao s meine Anm zu
460 18

s

II 498 10 uj ä spr r yL südlich von Eine
einzelne Thatsache wie die hier geschilderte kann nicht statt

3

gefunden haben y¿p eines Ortes denn dies wäre nicht
o

schlechthin près do wUä sondern auf allen Sei ton
von Wörtlich übersetzt bedeutet der Vers DieTadlerinnen
halicn vorgegeben die Kamelin Gondob s sei südlich von Habt
abgesattelt und in Ruhestand versetzt worden De Sacy s freie
Übersetzung stützt sich wahrscheinlich auf eine Originalerklä
rung odor don Zusammenhang in Übereinstimmung damit deutet
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dio Vorlegung der Aussage in den Mund der Tadlonnnon darauf
hin dass der Vers in spöttischem Sinne zu nehmen ist statt sein
Reiseziel zu erreichen hat Gondel am angegebenen Orle etwa
in einer Weinschenke in lustiger Gesellschaft die Weiterreise
vergessen

II 498 4 v u Ich las früher wie de Sacy in Überein

5 o j O oStimmung mit dem ¡y des ersten llalbverses u ,l und be
seitigte den dadurch entstehenden metrischen Fehler durch Ver

0t

Wandlung des Position mächenden Trennungs Alif von J sjI in
ein Verbindungs Alif wie auch Dieterîci Alfijah S Irf 1 Z

f O 0 3 G Sschreibt l JUj J sj p, bJ 5 was man mit Zurückwerfung des

S Q öSVocals von auf die Nunation von auszusprechen hätte
ardünabkala s meine Anm zu l 68 Dagegen verlangen die

05 CSeinheimischen Sprachgelehrten ¡j¿iü t s mit mJüéUJ x îuul 5
wodurch allerdings die Anwendung jener dichterischen Licenz

oí

aber nicht der harte Absprung vom weiblichen jo auf das
o ojEmännliche JJül vermieden wird da auch so Jjjjî Mufassal S rf

Z 15 U 16 Pradicat von bleibt Muf S aC Z 14 IbnJa ls
S U Z 7 11 Wr Äfi Kàmil S f Z 15 und S f A f Z 7
Morgenländ Forschungen S ISlO Z 3 m Anm 1 tbn Jalé
selbst nennt diesen Absprung a a 0 sollen vorkommend und
bösslich das dadurch verletzte Sprachgefühl bat auch wirklich
dagegen reagirt Eine Randbemerkung zur Leipziger Hand
schrift des Ihn bus Hof 204 S Irl sagt Einige lesen
LjJUüt y Jlâ l p,l mit Unterdrückung des Hamzah von IjJläjl

s

û 0 oEund Zurückwerfung seines Vocals auf das o von e iäjS abkalä
tibkálahá Diese Lesart ist daraus entstanden dass irgend ein
Dberlieferer den Text verbessern wollte in den alten Hand
schriften aber steht die von allen Andern berichtete Lesart
J äjl ohne o

G iII 499 5 7 Über das weibliche Geschlecht von wS
Jâkùl V S 140 Z 8 11
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11 4 99 909 Die Verwandlung des S tX j¿ in
tSjj 2ÄA ws i wird den Dichtern sowohl von den Basriern als von
den Kuliern freigestellt die Verwandlung des ä y ÄA sJS in

Ju v ¿J aber nur von den Kufiern s Komp s fünf Streitfragen
u s w S 29 Nr U Wright s Kâmil S ôIT Z 3 5 Vgl dazu
Wrighñ Gramm II S 407 235 mit Rem a

J 5II 500 1 çjiia sehr v Jik i wie Wright Opuse arab
S 11 Z 4 v u

fi 5 f fII 500 8 v u lVÜ ijMtS là AmriC llàdi statt la Am
rüni lludi mil der im 5 Stück dieser Beiträge zu I 398 Anm I
besprochenen Elision des Nunalions n zwischen zwei Vocalen

0 0 0,Dieselbe Elision zeigt der Vers Z 4 v u in j und
G tH O i Ir i¿X/ sïy AÂÀv Statt 1 aX ¿V

4 CT CII 501 914 Dass und warum diese Unregelmässigkeit
um unserem europäischen Sprachgefühl als eine solche er
scheint ist bereits in der Anmerkung u II 229 Anm 1 Z
4 nachgewiesen worden

II 500 915 Wie der gebrochene Plural an sich ein
w eiblicher Collectivsin guiar ist und demgemäss construir wird
so behandelte die Sprache auch den sächlichen Dual je länger
desto mehr als einen dergleichen Colleelivsingular ohne dass ur
sprünglich die beiden dadurch bezeichneten Dinge von einander
unzertrennlich sein müssteh Dazu trug besonders der Um
stand bei dass die entsprechenden Dualformen der Pronomina
Adjecliva und Verba allmählich aus dem Sprachgebrauche ver
schwanden und es immer nöthiger wurde sie in Beziehung auf
Dualsubstantive durch allgemein bekannte und in ähnlicher
Verbindung gebräuchliche Formen zu ersetzen s Spitta Bey
Grammatik S 397 b Die Verkennung dieser Thatsache hat
schon einigemal unnothige und unrichtige Texlveränderungon

veranlasst So schreibt Abulmahâsin 1 S ölt Z 13 SJ
3

sLftï u v c jLs XjSjiAj u i statt des älteren hei EJam
zah gfahânl S Ifv Z 5 il i und bei Ilm IJallikàn ed Wüstenf
Nr SV S I I I Z stehenden ,L j o Uib Um die ihm anstössige
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Verbindung von j yU¡ oólS mil ¿Cjlyi zu beseitigen setzte

Juynholl statt des letztern in den Text ¡yjj als angeblichen

pl san von fjJjj ein Wort dessen sprachliche Unmöglich

t i Gkeil keines weiteren Beweises bedarf Beiläufig bemerkt u jyj

ist nach dem Kàmûs unter jjjj l gemäss seiner Abstammung

von wvj j j b nicht ausschliesslich cincinnus pendulus son
dern Uberhaupl jedes frei hängende sich hin und her bewegende

Ding lihenso hat Amari Bibliot arabo sicula S fv Z 10 und
S HC Z 6 sich für genöthigt geiialten aus seines Schriftstellers

q L/o zwei fränkische Meilen qLo sS o j un U1S

j oLw zwei ausgestopfte Kissen j ci iiLu i
zu machen s Sitzungsberichte der K Sachs Ges d Wiss
pfail hist GL Bd VIII v J 1856 S 12 Richtig geschrieben
d h mit LS l taj statt L tay hätte ihn schon eine andre Stelle

seiner Bibliot S I 1 Z 15 UU X LP, o j js qLí LÓ
auf jenen neuern Sprachgebrauch hinführen können denn Us ta
xfl/obU/o das ihnen beiden gehörende Maus hängt innerlich fest
zusammen, ist zumal im Zusammenhange mit dem Vorher
gehenden und Folgenden offenbar sinnlos statt K a U Li ta
die ihnen beiden gehörenden zwei Häuser slossen unmittelbar

an einander, Dieselbe Construction von qU e und gleich
O Îbedeutenden Wörtern wie UdiU lindel sieh in der Dichter

Stelle bei Abulmahasin S i i Z 1 u 2 wo das dem Subjecte
i

LäJül vorangehende Lib durch eine dichterische Licenz im

Dual die folgenden darauf z u r II c k gellenden Worte aber J

ilas Suff U in LjjL i und ¿¿ü alle drei im Singular stehen

wie auch in dem Halbverse bei Makkarl II S fW Z 1
77 cS J D OL üaLj 2 aàac und ganz gewöhnlich in Prosa wie bei Kazwlnt



I S fpA Z 19 obt l yU OJ xj ¿¿JLsá Lj is LfLu¿ Galila

we Dimna ed Guidi S XXIV Z 1 u 2 by jt 0 sU e oúlí er
bLx¿ ÍÍ 8,aÍÍ Auch dio arabischen Zeitungen gebrauchen so

j J o O Iweil meine Beobachtungen reichen nur diese Construction so
die Beiruter Hadlkat al aljbâr sSy sLacj Jyj ÍlXJj lXs j
Z¿Já¡l die Beiden fanden ein Kind das weinte und dessen

Augen unablässig nach der Strasse hin schauten Aber ebenso
andere sächliche Duale zum Theil mit abwechselnder Conslruc

tion wie in Mehren s Dimiékl S IûI Z 6 u 7 1 Aw¡áJ ¿¿Sa¿
m ixl¿ l0 U iiX jaOJIÍ L j lAiwj iAJiAJj 2uÄ J q IX jJ

I W O G oLJjjJI ÍAájSj Jâkùt IV S M Z 17 iUJU Uya/s
X¿AJt Kazwlnl II S Iff Z 21 u 22 p yül
j Lil ¿I t T u E N Bresl Ausg I S of Z 1 í of x Á ÄS
Das Schwanken der Construction erzeugt bisweilen wunderliche
Zusammenstellungen wie T u E N Bresl Ausg I S ff Z 10

M 0äuSiL Jw WO alier statt des durchaus unmöglichen
o

mit der Galland schen Handschrift im pl fr ôy zu lesen
ist wie in der genannten Ausgabe selbst I S of Z 13 l t jJSl

Oj mJ und S v1 Z S oLsblw Oj jf Af
II 501 916 Das auffallendste bisher von mir bemerkte

Beispiel des ¿y ines nicht im Vocativ stehenden
und unpersönlichen Gatt un g s nenn wort es auf 8

J y f i c Ílindel sich Makkarî I S ofl Z 17 SJ c Lj JoLJ Lu
Warum sollte ich die Blitze einer Wetterwolke nach euch ihr

örtlich entfernten Freunde fragen da ihr ja wie es im fol
genden Verse heisst in meinem Herzen in meinem Innern

wohnt wo statt äSjL steht

1 in späterer Weise als Präposition gebraucht ohne Numerus und
Geschlechts Übereinstimmung stall A
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II 502 6 pour fU¿U sehr pour UJ s Lane
unter j Ls zu Ende So islauch bei Wright Gramm Il S 412

Z 20 u 21 und Opuse arab S T Z 7 statt tS zu schrei
ben L SÎ s das letztgenannte Werk ebenda Z 10

f O y ñrOII 502 11 y¡j u Ijjü i sehr IjJi u Ijjij l als Impera
tiv s Zeitschr d d M G Bdi XII v J 1858 S 07 Z 4
Wright Gramm II S 411 Z 5

II 502 920 Als Reimwort in dem angeführten Verse
ist statt j Lij zu lesen jy Tantawy Observations etc S 493

i

u 494 bemerkt zu de Sacy s à la femelle de chameau dass
0 Oq JUî nach Sujûtl s Commentar über die Verse im JJI i 0

bedeutet Al oU Jj l üx U Aus derselben Quelle fügt er
den folgenden Vers hinzu

i o O I m VIiMlXS oLyw p Lj r J i5¿y J c Lfa j
I

und übersetzt beide ne t a l il point appris car d ordinaire
les nouvelles vont toujours en croissant, ce qui est arrivé aux
femelles de chameau bonnes laitières des enfans de ZiAd
qu elles ont été livrées au K ourachite AbdoullAb Iiis de Djoud ftne
qui a donné en échange des cottes de mailles et des épées ran
chantes Veranlassung und Gegenstand der beiden Verse nach
Sujutl Rabi Iiis de ZiAd marchandait un jour une cotte de
mailles a Kaïss ils de Zohéïr Rabi iii était monté sur un
excellent coursier prît la cotte de mailles entre ses mains sous
le prétexte de l examiner et s enfuit sans la rendre et sans en
avoir donné le prix demandé Kaïss pour se venger enleva
aux Bénou ZiAd des femelles de ohameau qu il alla vendre à la
Mecque AAbdoullAh Iiis de Djoud Ane C est à cette occasion
uc kaïss récita ces vers

Il 503 922 Um diesen omode conditionnel in solcher
Verbindung mit den Denk und Sprachgesetzen zu vereinbaren

cSliai man das regierende nicht wie vordem Gonjunctiv lurch



287

if w COsondern durch jj zu erklären Ebenso Jàkùt III
S 1 1 Z 23

o ö r 5 Äl IP oír a lAa 1 1 W
II 503 12 ¡ÚÍ3 sehr wie Hamásah S ftw Z 6

In dieser bei neuern Dichtern immer häufiger werdenden Ab
werfung der Modalendungen des Imperfect Indicativs und Con
junetivs darf man übrigens keine begriffliche Verwandlung
dieser beiden Modi in den mode conditionnel Jussiv suchen
es ist einfach eine durch das Versmass erzwungene Zuruck
führung des Imperfectums auf seinen allgemeinen Begriff wie
im Gemeinarabischen ohne irgendwelche besondere Modalität

II 503 Anm Z 2 en sorte que sehr pour que

ti O í iII 504 11 o 5 y sehr s y
II 504 14 Tantawy Observations c S 494 Souyouti

o c Edit que dans ces vers on ne doit pas lire ool i mais o jS ce
qui confirme entièrement la conjecture émise a ce sujet par M

Off ole Baron de Sacy Z 16 vervollständigt er asA zu sA
und sagt zu de Sacy s Übersetzung M de Sacy a supposé qu il
était question d une jeune fille qui présente son amant à son
père en le priant de consentir à leur union Souyouti dans son
commentaire des vers du Moughni nous apprend qu il est ici
question d une femme qui présente à son époux un enfant que
celui ci ne veut pas reconnaître pour son fils Le sens de ces
vers sera alors Si elle cette femme l amène son jeune en
fant avec cette taille délicate cette jolie chevelure et ces habits
rayés penses tu qu il le mari dise à sa femme fais venir

des témoins c ù d des personnes s juls x qui puissent juger
de la ressemblance

1 In Übereinstimmung mit personnes vielmehr üslS

4884 19
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II 505 11 JUyCt sehr jl jf

Jo ClII 506 18 J ï sehr J xî IcLwto sehr IcLä Reim
i

Verlängerung von ¿L s und dieses y von Nach
dem im gegenwärtigen Jahrgange dieser Berichte S 40 aus dem

Kamus unter XcL Beigebrachten hatte Zofar bin al Hârit auf
Bitten seiner Tochter Doba ah einem Kriegsgefangenen von ihm
mit Namen Katami die Freiheit und noch überdies hundert
Kamelinnen geschenkt Deswegen richtete Katami beim Ab
schiednehmen die angeführten Worte an seine Gönnerin 0 Do
ba ah verziehe noch eine Weile vor dem Auseinandergehen
und möge ein Augenblick Verweilen deinerseits nicht der Ab
schied für immer sein Nach d i e s er Auffassung ist die In

o adetermination des Subjecles iy und die Determination des

Prädicates ¿G J logisch vollkommen gerechtfertigt ebenso wie

wenn man mit rednerischer Emphase sagt Ein Wink von ihm
ist der Tod

II 506 Anm 1 On pourroit supposer dans tous ces

OrC I i Ccas que c est le de l affixe nommé äjTsjJI yjj et oL Ji y¿j

no 1008 1 re partie qui est retranché Dies wäre eine Um
kehrung des natürlichen Verhältnisses s dagegen meine Anm
zu I 458 17 22 und Nöldeke Beiträge zur Kenntniss der
Poesie der alten Araber S 91 Z 1 und S 141 Z 2 m d Anm
dazu

I 6II 507 1 Zu diesem LUj mit kurzem u stattU o und
f fdieses statt S U o wie auch in einem andern Verse bei Wright

Opuse arab S o Z 8 und zu der von de Sacy in Anm 1 an
geführten Stelle in Hariri s Durrat al gauwas s noch Ibn Ja ls
S aP Z 2 u 3 S fil Z 19 24 S û I Z 5 7 S dû Z 6 u 7
S ôûI Z 21 S oar Z 1 S w 1 Z wl Z 2 und das zu I
499 7 flg Bemerkte

II 507 8 Das erste ¿J in diesem Halbverse hat nach dem
Versmasse Tawtl ein kurzes das zweite ein langes w S 506
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vorl u I Z Hess statt dessen ein Beispiel vom vocallosen Suf
fixum erwarten wie oft im Reime s Wright Opuse arab
s fi u ö of u 0 r

II 507 929 mit Anm 2 Über Iii ana ist zu dem in Anm 1
zu S 110 dieser Berichte v J 1883 Gesagten nichts hinzuzu
fügen

II 508 C 8 Diese Unterdrückung des n von und
findet nur zwischen zwei kurzen Vocalen statt ist dem

nach von derselben Art wie die oben in der Anmerkung zu II
500 8 besprochene Elision

II 508 935 Dass man in solchen Fällen nach G immer
einen Personen oder Sachnamen zu erganzen hat ist eine
ebenso unnatürliche Annahme wie es die sein würde dass
nach jedem deutschen ol ein Vocativ hinzugedacht werden
müsse Unmittelbar vor Nominal und aussagenden impera

tiven und Optativen Verbalsätzen ist einfach dieses unser o I
in der nämlichen Stellung und wenigstens einige einheimische
Grammatiker sind derselben Meinung s Wright II S 100
Z 4 u 5 Zamahsari im Mufassal S ff Z 19 T Z 1 spricht
nur von der angeblichen Ellipse aber Ibn Ja c is S 111 Z 1 24
giebt Z 6 u 7 Z 9 u 10 Z 19 22 auch als möglich zu dass

V 0G in solchen Verbindungen einfach ikjuJJ oy sei Vgl damit

Ilm huí S tlvl Z 10 12

II 512 Anm 1 Der Kernpunkt der contradiclorischen
Of

Verschiedenheit der beiden Arten des ¿J¡ in solcher Stellung
A 05 JG fliegt darin dass yi il zur logisch syntaktischen Voll

ständigkeit des betreflenden Nominalsalzes als dessen all ein i

o ù kges Prädicat unentbehrlich j x JI oJaJ hingegen wegen der
Darstellung des Prädicats durch ein concretes Verbum oder Par
licipium zu jener Vollständigkeit an sich nicht nothwendig ist

19
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C o my¿ in dieser Verbindung ist gleichbedeutend mit ¡¿Las s de
Sacy Iii S 115 u 14 6

II 513 1 Z Proposition productives entspricht noch we
niger als proposition volitive dem vollständigen Begriffe von
Oi o ö o¿Colió ¿üU Überdies verslösst der letztere Ausdruck dem

o

das L il Volitivus in Rückert s Grammatik Poetik und
Rhetorik der Perser S 52 Z 6 nachgebildet ist wenn er auch
nicht auf einer unzulässigen Ableitung des betreffenden Wortes

O

von sLvi si vult beruhen sollte jedenfalls gegen die la

teinische Wortbildung der erstere aber widerspricht der nach
Ableitung und Sprachgebrauch feststehenden Bedeutung von
produire und productif Nach dem im 31 Bande der Zeitschrift
der deutschen morgenliindischen Gesellschaft v J 1877 S 571

L Czu Rückert s Werke Beigebrachten ist flwji Aufstellung

i r Svon L j als sprachwissenschaftliches Kunstwort Aufstellung
eines Salzes der ausserhalb des Geistes des Redenden weder
ein ihm entsprechendes noch ein ihm nicht entsprechendes Cor
teliat hat concret gofasst ein solcher Satz selbst der etwas
objectiv nicht Vorhandenes sondern erst zu Verwirklichendes

aufstellt im Gegensatze zu r oder L einer Aussage die
wirklich oder angeblich ausserhalb des Geistes des Reden

den ein ihr entsprechendes Gorrelat gehabt hat hat oder haben
wird bei affirmativen SUtzen ein positives bei negativen ein
negatives Die Insá SUlze aber zerfallen wiederum in zwei

M fttArten 1 i Ui ji g JUi wenn der Redende etwas noch nicht

wirklich Geschehenes als bereits geschehen hinstellt wie

0 4 O A e Icft GJUj ji oder ¿j vJisf x OOS ich habe dir nun oder hier
mit meine Tochter vermählt statt ich erkläre hiermit dass ich

r f ûsie dir vermählen will 2 5 Jlk¡ gjjjî wenn der Redende

einen Andern Gott einen guten oder bösen Geist oder einen
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Menschen durch Wünschen Vorschlagen Bitten Beschwören
Gebieten oder Verbieten zu bewegen sucht etwas zu thun oder
nicht zu thun desgleichen wenn er einen Andern durch Fragen
auffordert etwas zusagen Wir haben in unserer hergebrachten

sprachwissenschaftlichen Terminologie keinen mit diesem tLÍói
a

sich deckenden Ausdruck am nächsten käme man der Sache

vielleicht mit Subj ecli vi ta t ssa tz als Gegenlheil von L3

Obj ectivitätssatz

II 518 Anm 1 Z 11 flg Bei Bezweiflung der Zulässigkeit
eines hinzuzudenkenden auf das Subject zurückweisenden Pro
nomens als fá il eines das Prädicat eines Nominalsatzes bilden
den Verbaladjeclivs hat de Sacy übersehen dass vom arabischen
Standpunkte aus die Annahme eines solchen Pronomens als
logische Copula zwischen Subject und Prädicat ebenso natürlich
und nothwendig ist wie die eines dergleichen Verbindungs
gliedes zwischen einem Substantiv und dem ihm beigeordneten
Adjectiv de Sacy II S 527 u 1 28 gerechtfertigt besonders
durch das in unsern Sprachen unmögliche Eintreten eines wirk
lich im Nominativ folgenden besondern von dem vorhergehen
den Substantiv verschiedenen und mit diesem nur durch ein
anaphorisches Pronomen verbundenen Verbaladjcclivsubjec

S

tes wo yp und ¡j s ganz dieselbe Stelle einnehmen wie das
hinzuzudenkende aber als selbstverständlich nicht ausgedrückte

ö öo 0 SaJ¿ Ebenso also e lXjj vollständig jjt wie mit beson

i 9 G o Odorem Verbaladjectivsubjcct jjt iX j bei dem Ilàl Jo ïLs

j 9o,wLit vollständig LSJ¿ lXj íL wie mit besonderem Verbal

iS 0 oadjeclivsubject Li t y sb Wenn es also bei de Sacy
heisst es sei wenig Grund zu der Annahme vorhanden dass

0 0 j ÇoU xy in dem Satze MÏkà das Pronomen y in sich
enthalte so ist dies nach der soeben dargelegten Theorie zur

o

logischen Verbindung des Adjectivs ijajy mit dem Substantiv
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i

zu einem Nominalsatze ebenso nolhwendig wie die Ver

bindung des untergeordneten Mubtada x bl¿ mit dein Uberge
Ocordneten Mubtada lXj durch das auf dieses zurückweisende

Genetivpronomen Wäre der untergeordnete Satz ein Vorbal

vi r 0 fsatz axjLg joyt lXj oder mit Verbaladjectiv statt des vb fini

5 0 Qtum x aLc ij¿UjA J j so wäre da sowohl ¡joyt als ijaiy ohne
55

eigenes in ihnen liegendes Subjectpronomen erst durch oeil¿
ihr fa il oderYerbalsubject erhalten nür ein Verbindungsprono

men vorhanden das den fá il x ti¿ mit dem Mubtada zur
i

Satzeinheit verknüpfende Genetivpronomen s Die nach ara
bischen Denkgesetzen nolhwendige Stellung dieser gedachten
logischen Copula nach dem betreffenden Prädicate s II
549 u 520 959 u 960 und diese Berichte v J 1883 S 89
zu II 353 Anm unterscheidet dieselbe hinlänglich von dem
als hervorhebende Wiederholung des Subjects in pronominaler

Form vor dem Priidicate stehenden A ka¿ t o s diese Berichte

v i 1880 S 145 flg zu II 103 5 u 6
C¡ r f bII 523 1 i ¿p SjV sehr o

II 524 977 II le terme spéeificatif se met toujours à
l accusatif Nicht immer sondern in Ausruf und Vervvun

0

derungssätzen erscheint er auch in der Form eines von re

gierten indeterminirten Genetivs was leicht Missverstiindnisse

0 0 cerzeugt so schreibt Dugat Makkari II ffl 15 Jv Lä q a ¿jb
0

statt MjJi iAíLí a ¿¿b Additions et Corrections
m

XXIV b 2 Dasselbe wäre Lx 0l¿ J ¿¿b s diese Berichte

v J 1876 S 83 u 84 zu I 493 1086
G ùII 524 5 v u io jji J beau de visage schön von Ge

sicht ein von Gesicht Schöner so wenn der determinate Genetiv
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die Stelle eines indeterminirtenTamjiz Accusativs einnimmt und
r Ödaher nur eine uneigentliche Annexion bildet lp s J a

o 0 abei eigentlicher Annexion aber ist s Jl J r entweder parti

tiv das Schöne der schone Theil des Gesichts oder explicativ
das Schone welches das Gesicht ist d h das ganze schöne Ge
sicht selbst

J C ÎII 525 8 v u Ä sehr swU
y öS ï oíII 526 6 v u 02j sehr s oben das zu 11 290

9 u 14 Bemerkte
o j

II 527 19 u 20 l adjectif lui même s appelle ou
syxLl motivé par une cause étrangère et le nom qui suit l adjectif

0

est appelé cause a Die hier wie schon II 198 331 ge
gebene Übersetzung der betreffenden arabischen Kunstwörter
entspricht nicht ganz dem Wesen der Sache Das Gemeinsame
der hierher gehörenden Ausdrucksformen besteht darin dass
einem A vorlaufig und formell ein C beigelegt dagegen aber
dem A ein B als eigentlicher Inhaber jenes Attributs substiluirt
wird sei es durch einen speeificirenden Accusativ oder durch
uneigentliche Genetivanziehung oder durch Anknüpfung eines
Nominativs an ein concretes Verbalderivat als Subjectes des in
diesem Derivate liegenden Verbums s II 198 201 331 u

Je w332 A heisst dann jyojil das Qualificirte B J
J

das Vermittelnde G u i das Vermittelte d h
das durch syntaktische Verbindung von A auf B übergetragene
Attribut Der betreffende Paragraph des Mufassal fv 9 11
sagt Man qualih cirt einen Gegenstand dadurch dass man ihm
die zeitweilige Beschaffenheit eines mit ihm in syntaktischer
Verbindung stehenden anderen Gegenstandes 1 beilegt ebenso
gut wie dadurch dass man ihm seine eigene derartige Be

il Das CT in CT st parlitiv etwas das zu dem mit
ihm Verbundenen gehört
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schaflenheit beilegt So sagt man marartu bi ragulin
kat Irin a duwu hu und ka I i 1 in man là sababa baina
hu wa baina hu wörtlich ich bin vorübergegangen bei
einem Manne einem zahlreichen die Feinde desselben Nom
und bei einem seltenen Leute Nom zwischen denen und ihm
keine Verbindung stattfindet d h dessen Feinde zahlreich sind
und der so beschallen ist dass Leute zwischen denen und ihm
keine Verbindung stattfindet selten sind Das sabab im
zweiten Beispiele deutet darauf hin dass dieselbe Bedeutung
dem vorhergehenden t techn sabab zu Grunde liegt und dies
wird bestätigt durch Ibn Ja ls IV 3 flg Der hier durch
sabab ausgedrückte Begriff ist ittisal wechselseitige Ver
bindung der Sinn von bi hàli m à hua min sababi hi ist
dadurch dass man ihm das Sein Thun oder Leiden eines Ge
genstandes beilogt der mit ihm in syntaktischer Verbindung
steht wie wenn man sagt dies ist ein Mann einschlagender
der Bruder desselben den Zaid und ein Dankender der Vater
desselben dem Arar d h dessen Bruder den Zaid schlug oder
schlägt und dessen Vater dem Amr dankte oder dankt Da
durch dass man dem Manne die Qualiiicationen ein schlagen
der und ein dankender als formelle Beiwörter desselben im
Genetiv beilegt von diesen aber den Bruder und den

0

Vater als Subjccte des in den Participien liegenden y/ un d

yCio im Nominativ und von diesen wiederum das auf den
cpjalificirten Mann zurückgehende Pronominalsuffix im Genetiv
regieren lässl werden der Bruder desselben und der Vater
desselben mit ihm verbundene Begriffe und es kommt dadurch
eine ebenso klare und bestimmte Bezeichnung zu Stande wie
dadurch dass man dem Manne sein eigenes Sein Thun oder
Leiden beilegt Sagt man nümlich ich bin vorübergegangen
bei einem Manne einem stehenden sein Vater oder sein Diener
d h dessen Vater oder Diener stand oder steht so ist ja da

durch der Mann von einem andern dem diese Qualification nicht
zukommt ebenso spcciell unterschieden wie wenn man sagt
ich bin vorübergegangen bei einem Manne einem stehenden
d h der selbst stand oder steht bi ragulin kàïmin voll
ständig bi ragulin kàïmin hua Sagte man hingegen
bi ragulin kàïmin c Amrun oder dàribin Zaidun ohne
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diese Namen durch ein auf ragulin zurückgehendes Prono
minalsuffix damit logisch zu verbinden so käme damit keine
Specification zu Stande und derMann würde dadurch von keinem
andern unterschieden da jenes Stehen des Amr oder Schlagen
des Zaid in keiner Beziehung zu ihm selbst steht Sagt man
aber wie oben bi ragulin katlrin a duwu hu so ver
bindet sich das Beziehungspronomen mit dem Subj ecte des in

katirin liegendenyXj wie es sich andererseits sagt man bi
ragulin dáribin ahá hu Zaidun 1 mit dem Objecte

J o

des in dáribin liegenden Vi verbindet so dass im ersten

Falle a dùwu hu im zweiten ahá hu das Vermittelnde al sa

O i G wi ebab ist Statt l im Mufassal und JLaj j J L
f Ortbei Ibn Ja is steht in Dieterici s Alfijah IfP 13 jfl¿cí j L im

Commentare j jf J l was de Sacy selbst in den Anmerkun

gen zu seiner Ausgabe S 120 erklart durch wne personne ou
une chose qui se rattache à ce noma nämlich le nom qui précède

l adjectif Hiernach ist I Jî und das damit gleichbedeutende

y o o c j 5oy Ji k u II 198 18 m der eben besprochenen Satzform

das mit dem qualificirten ersten Substantiv durch ein darauf
zurückgehendes Pronominalsuffix verbundene zweite Substantiv
welches durch diese Verbindung zugleich die bloss formelle
durch Attraction bewirkte Verbindung eines logisch zu ihm
selbst gehörigen Attributs mit jenem ersten vermittelt Ebenso

ist i ílltt das durch jene Vermittlung Uusserlich mit dem qua
lificirten ersten Substantiv verbundene Attribut des zweiten

Als Synonym davon bedeutet Á seiner Belalivform nach

das logisch zum vermittelnden Substantiv Gehörige Aber

J LwJ steht wohl zu merken auch für vJ wie im

1 Dieses Zaidun ist in Jahn s Ausgabe fvô 11 aus Howell I
4I6 7 hinzuzufügen
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Commentar zu Bietend s Alfijah fff 3 v u xj Ls
i

x w bestätigt durch Howell I Glossary of Technical Terms
ö

S XII It is used as a substantive vol I p 41 S I 20
and vol II p 20 I I meaning noun syntactically connected
with the pronoun of the preceding noun and as an adjective vol
I p 26S I 20 and p 416 I meaning belonging to the noun
so connected An die Stelle des von der Qualification regierten

c

Nominativs tritt bei Anwendung des js J der von derselben

regierte speeificirende Accusativ und bei der uneigentlichen
Annexion der ebendavon regierte Genetiv Aus diesem Ge
sagten ergiebt sich nachträglich eine Berichtigung für II 208
Anm 1 Auf die Form eines einfachen aussagenden Nominalsatzes
zurückgeführt ist der erste der beiden dort aufgestellten verbalen

ft VO Oo o 0Fragsätze ooya lXjj der zweite L iyo 0 y Hier
wie da entspricht hinsichtlich der logischen Stellung im Satz

9oganzen der absolute Subjectsnominativ lXjj dem qualificirten
Substantiv ¿yojí stehe dieses in welchem Casus es wolle

das vb fin dem qualificirenden Particip oder Adjectiv w

oder a Jî das im ersten und das Li im zweiten Satze
dem Vermittelungssubstanliv der vorher behandelten Sätze
uaxuJI In Folge einer Begrifi sverwechslung aber macht de Sacy

D rzu diesem Vermittler den absoluten Subjectsnominativ Oo der

in den fragenden Verbalsätzen nur durch Rück
wirkung des Verbums als vorläufiger Stellvertreter der folgen

den durch das Suffixum mit ihm verbundenen Objecte in den
Accusativ übergegangen ist

II 529 1 Uû t sehr nach Jàkùt 1 aû1 22 flg júiü
Von einem Heu nommé Teftouc wissen die Quellenwerke

ö Crf 1 1 4 Tnichts jjJ sehr ¿y¿ denn ist nicht wie de Sacy
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wahrscheinlich nach Freytag annahm Infinitiv sondern
dritte Perfectperson und J JI das Subject davon Freytag s
0

¿Ut als Infinitiv seiner 12 Bedeutung prae vetustate rubuit
9 o

arms ist ein Schreib oder Druckfehler statt kxx Auch das

von ihm der Hamàsah zugeschriebene 13 Bed adhaesit

ad femora camelae siccata urina n ist zu streichen Tabrizi zur
r t

Ilamasah fio vorl Z erklart JIj i¿Uc durch jj sagt
aber damit nicht dass es dieselbe Form habe Die beiden In

0 i 6 ifinitivformen und sind im Kamus nach der Bemerkung
des türkischen Bearbeiters nicht sorgfältig genug den verschie

G

denen Bedeutungen zugetheilt gehört ausschliesslich zu
den bei Freytag unter 6 11 und 13 15 stehenden Bedeutungen

O o ö ogemeinschaftlich mit t¿Uc zu Bed 12 ¿L allein kommt den
i

Bedeutungen 1 5 zu o aj Z wird überdies gesichert
durch ein grösseres Bruchstück des jambischen Gedichtes wel
chem beide llalbverse ursprünglich anzugehören scheinen bei
Jâkût I a1 2 6 nur stehen sie dort in umgekehrter Ord

m m Cl V Xnung bildet die zweite Hälfte eines Verses und OjiOu
O T

so statt oJój die erste des folgenden Aus dem Zusammen
hange der ganzen Stelle sieht man dass nicht bloss wie de Sacy

meinte das Suffixum L¿ im zweiten llalbverse sondern auch

das in oy 3 liegende Subjectpronomen sich auf eine Käme lin
bezieht

11 529 vorl Z jjjjù sehr ju 3
o p11 530 18 Conjonctif d ordre als Wiedergabe von

0¿¿J bezeichnet nicht deutlich genug den in liegenden

Begriff der äusseren Anreihung durch Partikeln Ich
möchte dafür conjonetif de coordination vorschlagen



298

II 531 Anm Z 7 J,JizJ L é¿ sehr Llkx
wa a ksan sta mil wie de Sacy selbst in seiner Aus
gabe vi 4

II 535 3 u 4 ou plutôt richtig ou suivant le dialecte
du Hedjaz s Anm 1 zu II 64 129 umsomehr da der Te
ininiitische und nach ihm der allgemeine arabische Sprachge
brauch in diesem Falle den Nominativ beibehält s Mufassal
H 12 14 lbn Ja is in 1 20 irr 3

II 535 Anm 1 Beim Niederschreiben dieser Anmerkung
scheint de Sucy sieh nicht erinnert zu haben dass er die hier
wieder in Frage gestellte Sache durch 951 II 515 u 516

954 II 517 und Anm 1 zu 958 II 518 bereits vollständig
erledigt hatte

G MOII i36 6 j ju sehr j Sur 12 V 43
II 537 1 L ii f xm ¿4 aus Sur 2 V 187 und

Sur 4 V 93 Aber an beiden Stellen gehl der Imperativ voran

C/J 0 0 Op ytZiäS i¿ jJij b nachgestellt wie hier ist er nach
der Regel II 399 u 400 702 durch o einzuleiten

II 537 6 u 7 verbos inlransitifs d h nur durch Ver
mittelung einer Präposition transitive Gegen diesen Gebrauch
des Wortes intransilif s den auf das Wesen der Sache selbst
und die Ausdrucksweise der einheimischen Grammatiker ge
gründeten Widerspruch zu II 121 8

t ÛII 542 Anm 1 ajt ce qui est renfermé dans la pensée
dans Pesprit ist nach dem zu I 267 und zu I 455 Bemerkten
an und für sich das von dem Pronomen vertretene Nomen selbst
und der Gebrauch des Wortes für das Pronomen beruht auf

O û ö Jeiner Ellipse ¿a statt j ¿oa Für einen arabischen Gram

matiker wären von í/orm¿ s und dormU die Subjectspro
nomina iw und nlle wenn er die Pcrsonalendungen is und
it als deren Repräsentanten anerkennte apparen ts im Gegen
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falle cucAe s renfermés dans la pensée aber sind für ihn
jedenfalls nur die bezüglichen Subj ectsnomina seien es
Eigen oder Gattungsnamen

öS a oII 543 Anm 1 Z 4 In er w e a uch in de
m

Sacy s Ausgabe der Alfijah S Pû Z 3 v u gedruckt ist ver
langt das jambische Versmass zur Vermeidung einer falschen

o

Position die Unterdrückung des Hamzah von s und die Zurück
werfung des von ihm eingeleiteten Vocals auf das n der vorher
gehenden Nunalion min zar fin au wie in DielericPs
Ausgabe S IPf Z 1 s Jß er

m

II 548 Anm 1 Z 4 und 3 v u et c est là une des vicis
situdes accoutumées de la fortunen Diese freie Übersetzung von

y J rt¡i s yo J qL Jí 5 ist dem Sinne nach richtig Die arabischen
Dichter pflegen in einer solchen gewöhnlich am Ende des
zweiten Halbverses stehenden Parenthese einen allgemeinen

4 Grund oder Erfahrungssatz auszusprechen unter welchem das
Vorhergegangene als Einzelfall zu stellen ist O du der du
mir deine Freundschaft entziehst wie ja die Zeit manche
Wandlungen mit sich bringt Anders Ubersetzt de Sacy
dieselben Worte II 4 90 19 u 20 tandis que le temps est sujet
à tant de vicissitudes wonach der Hàl Salz dem Ungetreuen
vorhalten würde dass er den Freund durch seinen Abfall mög
lichen Wechselfallen des Schicksals biossgestellt habe Sprach
lich und logisch zulässig ist auch diese Auffassung aber die
oben bezeichnete hau lige Gedankenwendung spricht für die
erste

II 549 2 flg un homme qui frappe Zéfd sehr l homme
0

qui frappe Zéïd denn lXj durch alle drei Casus hindurch

könnte nur dann vermöge der uneigenllichen Annexion stell
o O

vertretend für das indelerininirle IlXjj y 0 u s w stehen

wenn es wie in Juj j fo j einem lndcterminirten Sub
stantiv als Adjectiv beigeordnet oder wie in Lü L u s w
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II 183 5 flg einem ganz oder halb determinirten Nominalsub
jecte als Prädicat untergeordnet wäre Wie hier substantivisch als

6 iVerbalsubject gebraucht wird ujjLco durch den Eigennamen üu

nothwendig selbst determinirt der Schläger des Zaid d h
der welcher den Zaid geschlagen hat schlug schlägt oder
schlagen wird

5 C 0 3 uII 550 12 Q jjj /oa uJ Schreibfehler statt

II 554 1057 Der indeterminirte Elativ in if jdJl

or f oE ol íCw sj L j jJLfil j u dgl steht weder elliptisch als
O CrComparativ mit hinzuzudenkendem s,jw Jjf r oder irgend einem

anderen secundum comparalionis noch wie es II 311 528
heisst einfach avec la valeur positive sondern wie zu der
letzten Stelle bemerkt wurde als absoluter Superlativ

II 554 Anm 1 Die wahre Bedeutung solcher Verbin
5 Ci oEdüngen wie äl ai J tósi ¿L/s xi u s w ist nachgewiesen in

0

dem zu II 302 9 u 10 und II 393 4 v u Bemerkten
L Z 512 sehr 511

II 555 u 556 1060 u 1061 Von den in diesen bei
den Paragraphen aufgeführten harten veralteten Constructionen
des Infinitivs in welchen er noch ganz die Stellung und Sec

tion eines vb fin hat ist eine der härtesten die letzte ¿eL

Go 5 6c E tlXj ç S j iXjj jl ¿si aber noch härter und die här
teste von allen möglichen Constructionen des Infinitivs ist die

9 9 oII 169 Anm Jjü mit passiver Bedeutung von

fi n o ote jJjü xs 0 und II 556 4 v u v i i n der
S cEwenigstens angeblichen Bedeutung von y LiCJ ¡J

l o
denn es könnte ebensogut für jUíü stehen S
das von mir zu II 169 Anm aus Nàr al kirà Beigebrachte
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j c oII 556 4 v u sii Ajü sehr

II 558 14 16 ou à un superlatif l objet de comparaison
4 3 Clcomme dans j lül le plus beau des hommes ist als Seiten

O QkOstück zu ¿o jJí f und weiteres Beispiel der uneigentlichen

daher nicht determinirenden Genetivanziehung durch de

Sacy s eigene Übersetzung beseitigt Die Annexion von q¿ s

¿o pl ist eine uneigentliche insofern sie weder ein Angehörig

keits noch ein Theilungsverhältniss ausdrückt weder das dem
Gesicht angehörende Schöne noch das einen Theil des Gesichts

0 9bildende Schöne sondern für L j xakoç to nqoaomov
i C 3 Cr 5steht jäLJI q I hingegen ist eine ächte daher vollständig

determinirende Partitivannexion o xàXXiaroç w àvd QWJtwv
Wahrscheinlich hat der Quellenschriftsteller dem de Sacy hier

folgt das jaÚJÍ ¿J als Beis P el einer wirklichen determi

nirenden Adjectiv Annexion ohne irgend welche Verbalrection

des Adject ivs der Participialannexion iX jlio der Schläger

des Zaid d h der welcher den Zaid geschlagen
hat u s w zur Seite gestellt durch Verwechslung aber ist
das Erste zu der gerade entgegengesetzten Art der Annexion
gezogen worden

II 562 1082 Pour distinguer provenant de J car
ode conjonction qui signifie si on met quelquefois la particule

O M Ítj devant l énonciatif Exemple j xJ Ju car Zéïd est certes
i cgénéreux bedeutet nicht car das von welchem das

i s
nach Ansicht der Araber aus verkürzte mit ihm gleichbe

Odeutende durch jenes j unterschieden wird ist nicht die
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conjunctive Bedingungsparlikel die an der Spitze solcher

Nominal s ätze an und für sich unmöglich ist und daher auch
von keiner andern unterschieden zu werden braucht sondern

o

das negative endlich steht das unterscheidende j nach dem
o

bezeichneten nicht quelque fois sondern nach den ein

heimischen Grammatikern immer S darüber das zu I 505 3
Bemerkte

G iII 566 1097 ce que l on appelle g a c est à dire
vide eigentlich vidé évacué sehr aber inoccupé d h privé

o

de rection das Gegentheil von JjjtcX occupé d h exerçant
0

une rection Jede syntaktische Rection wird betrachtet als
o

oder ¿li Z¿, Geschäft oder Beschäftigung d h als eine Thätig

keit durch welche der Regens seine Reclionskraft ausübt be
ziehungsweise erschöpft Ihn diese Thätigkeit entweder über
haupt nicht oder wie im vorliegenden Falle nicht sofort an
dem nächstmöglichen sondern erst an einem folgenden Satz

o

theile ausüben lassen heisst j äj unthätig lassen nicht be
w

schäftigen von Js vaeavit ab opere Der eigentliche ist
das Verbum des betreffenden Salzes in weiterem Sinne heisst

i,i Os jaber auch der ganze Ausnahmesatz d h ju¿ ¿j¿ wie
o S b¿yjj ¿jMíj Ein Supercommentar zu den Worten Rai

dàwt s I S fTv Z 21 ¿yw íUiX J Ildschr d
Leipz Sladtbibliothek Nr GIV RI 263 r Z 18 sagt Ju j

y ï H OmWxUlc ci JiÄ i JáftLSi j 5 Sl J jL a j q
o

jwXwit J jiaî ¿ú¿ L 5sÍ2 J JotXAxi Jla er Baidàwt will

J JO O H Jsagen die Textworte UXjJI ja J ülLÄn sind virtuell im
Objectsaccusaliv regiert aber nicht von S da dieses hier syn
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taktisch gleich Null ist denn der Ausnahmesatz ist einer mit
í i

aufgehobener Rection d h die Reetion seinesRegens Jyü wird
0 O m 0 I

aufgehoben nicht sofort ausgeübt an einem dSa viw wie
Lili wovon dann das folgende Ü lilÎJjiî durch Ü ausgenommen

wäre sondern regiert das Ausgenommene XeI unniitlel
O

bar Verwiesen sei hier wiederum wie zu II 403 19 22
auf die in der Zeitschrift der D M G Bd XXX v J 1876
S 504 506 gegebene Erklärung des noch von Howell I
S 305 flg unverstandlich mit the void exception übersetzten

V ii LvAA

II 567 12 u 13 apres úl sur tout le nom de la
chose exceptée se met au nominatif ou au génitif n 717 Der
logische Grund des einen wie des andern Casus ist nachge
wiesen in dem zu II 407 19 flg Bemerkten

6

II 567 20 und 24 Schreib oder Druck
O

fehler sLalt lAjj
m

II 568 16 J ff ú sehr fj s II 91 8 u 9 Mu
fassal f 6 10 Ibn Ja lé M 4 tvC 17 Allerdings sagt

M 4S J î Sman J JS lfc l Li mit dem Artikel aber Jw Jl ist dann nicht
2

indéclinable yi sondern steht im Nominativ mit regel

mässiger Gasusendung

II 569 18 Ulc ú sehr ic G wie richtig Wright II
S 95 I Z s Mufassal Pf 15 Ibn Ja lé U1 1

oE
II 570 1113 La particule j n a d influence sur le verbe

öS
que parce qu elle équivaut à ¿U man füge hinzu ou à
oî aSI s das zu I 560 15 und besonders zu II 28 10 aus

1884 20
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aus KafrAwi s Commentai zur Agrùmîjah Bemerkte Mufassal
II 1 und III 4 11 Ibn Ja ls T 5 T 23 und 11 e
5 Ifl 9

0 O JOG iII 572 17 u 18 l A2j jaü bSÎ St m ne descends pus
0Z1 o J cin en trouveras bien sehr I jiÄj l ne veux tu pas

descendre chez nous Tu ten trouveras bien Mufassal Ht 2
giobt diese Worte als Beispiel einer freundlichen Aufforderung

eines in Fragform gekleideten Antrags oder Vorschlags ijö c
De Sacy selbst übersetzt dieses Wort II 26 4 v u mit invita
lion faite avec douceur hier Z 6 einfach mil invitation liest

s 1
man aber wie er bit mit dem Jussiv statt Si mit dem Indicativ

des Imperfectums so verwandelt sich die freundliche Einladung
in das gerade Gegentheil Wenn du nicht bei uns einkehrst
wird es gut für dich sein

Ö ûII 572 vorl u 1 Z 5Coj ä u SUmI noms incomplets d h
Nomina die an und für sich keinen selbstständigen Einzelbegriff
ausdrücken sondern vermöge der in ihnen liegenden Kraft der

c

Bedingungsparlikel 1 wie diese selbst einen Vorder und

Nachsatz regieren

i mm11 573 17 pi et ou li combien iJü an Das
Genauere über Wesen Bedeutung und Construction dieser
Wörter mit Berichtigung einiger irrthümlicher Angaben über
dieselben II 574 2 und 3 s in dem zu I 434 10 1611g und
II 66 2 4 9 u 9 14 Bemerkten

II 574 12 ou au nominatif mit dem folgenden Bei
ö U 5sj iele lc J AÄe ¡i je lui dois tant de pièces d urgent

Dieses angebliche appositif permutatif s Anm 2 von j¿
im Singular Nominativ habe ich noch bei keinem Original
grammatiker gefunden halte es auch für logisch unmöglich
Nur auf den ersten Blick hat Nár al kira o 5 u 6 etwas
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damit Übereinstimmendes Nach Erwähnung der allgemein

üblichen Construction von i f mit dem Singu lar Accusa
ti V als Tamjiz und der besondern kuflschen mit dem Singu
lar und Plural Genetiv s das zu II 66 9 14 Bemerkte
unter IV fügt Nâsif hinzu L Á j L ¿yC¡ 0 I 2 j L f 5

Q O ÍUs Uo tj âàî t i iuXÄ Einige Araber halten für zulässig

dass das auf beide Folgende ein nachgestellter Subjects
Nominativ und eines von beiden dessen vorangestelltes virtuell
ebenfalls im Nominativ stehendes Prädicat sei Demnach

3 0 0 twäre z B nicht wie u j Îl î ein complexer
Einzelbegriff ein Soundsovielan Drachmen d h so und so
viel eine unbestimmte Anzahl Drachmen sondern ein vollstän
diger Salz Drachmen sind es so und so viel d h in Drachmen

betragt etwas so und so viel Dies ist aber auf de Sacy s i
o

ç jS iXÍ deswegen nicht anwendbar weil hier die Stelle des

Prädicats schon von AÁc J eingenommen ist das nur einen
Einzelbegriff als Subject nach sich verträgt wie auch de Sacy
übersetzt je lui dois tant de pièces d argent Und so muss das

zweite Nomen um mit tiXf diesen Einzelbegriff zu bilden
allerdings eine permutative oder erklärende Apposition davon

ein ¿óó oder qQ sein jedenfalls aber um nicht einen Wider

spruch im Beisatze zu erzeugen im Plural stehen
ein Soundsoviel nämlich Drachmen

II 576 1132 Dieses angeblich bloss expletive 0 in
Verwunderungssätzen wird von de Sacy selbst II 481 2 u 3
mit Recht bezweifelt s dagegen auch das zu 868 Bemerkte

1 d h íi XÍ und das aussagende J von welchen beiden un
mittelbar vorher die Rede ist

20
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II 577 8 v u exécutions der intransitiven Bedeutung
s

von ü j ar gemäss sehr réalisation

oí
II 578 4 flg Statt mit dem Conjunctiv regiert L c

seltener auch den einfachen Indicativ des Imperfectums s II
213 driltl u vorl Z und 214 8 u 11 Zur Ergänzung des
dort in 359 über die syntaktische Behandlungsweise und die

ßedeutungswandlungen von Gesagten dient das zu II
214 flg Bemerkte

11 582 19 u 21 Sais tu est ce Zéïd qui est dans la mai
son ou Amrou und Sais tu qui d eux est venu sehr Tu
sais si c est Zéïd ou Amr und Tu sais qui d eux est venu
Das syntaktische Verhältniss zwischen dem nicht selbst fragen

Oden sondern aussagenden regierenden Verbum i¿¿ c und den

von ihm virtuell im Accusativ regierten formell aber für sich

genommen selbstständigen Fragesätzen jj 3S Jojî und

ù Akt f 6sL j fji ist dasselbe wie Sur 26 V 228 zwischen Jt JL

5 m ft0 0 w Sund JLäJu JLä u In unseren Sprachen nimmt ein
0

so von einem vorhergehenden Verbum regierter Fragsatz ge
Wöhnlich die Form der indirecten Frage an während der
selbe im Semitischen die der dire et en Frage behält syn
taktisch von jenem Verbum unabhängig bleibt und nur logisch
sich ihm unterordnet Dieses Verhältniss drückt Saihzâde s
Supercommenlar zu Baidâwl s Erklärung der angeführten Koran

stelle so aus JUl ¿Jjjú yj aS yß l
bbo jXto L jL äs LgLä Lo L as 5 ¿Xw S Um jb LjÍ

ä 2 o 0uX w ¿Lw fJjt¡y j j i LgiÂ t 5 0 Lo e cXíj
a Jyia o aijajmu nkalabin steht im Accusativ als abso
luter Infinitiv des folgenden jankalibuna nicht regiert
von sa ja c lamu denn auf aij und die übrigen Fragnomina
übt das ihnen Vorausgehende keine Rection aus weil sie die
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langen seinem eigenen Regens jankalibuna aber ist es
vorausgestellt weil es die Kraft einer Frage in sich schliesst 1
Es suspendirt das an und für sich doppelt transitive sa
ja lamu von dieser seiner Rection indem es zusammen mit
jankalibuna die Stelle der beiden Objecte von sa ja c lamu
vertritt S über diese Rectionssuspension das zu II 297 6 u
I6 Bemerkte

II 584 u 585 1162 Der hier gemachte Versuch das
Rathsei der Entstehung und des eigentlichen Sinnes der Ad
mirativsätze zu lösen gehört in seiner Eigenarligkeit der
Annahme einer Ellipse des Prädicats zu dem ganzen Satze als
Subject dem sei de Sacy allein an Ich erinnere mich
wenigstens nicht ihn bei einem Originalgrammatiker gefunden
zu haben dem allgemeinen Sinne nach aber kommt er auf

Zamahsari s Erklärung hinaus nach welcher L ein als iJCwo an
die Spitze des Satzes gestelltes prägnantes Etwas etwas
Bedeutendes ist s Mufassal S IPo Z 6 20 Ibn Ja iá
S Ufo Z 18 i fl Z 23 und meine Anmerkung zu II 217

366

II 585 7 v u séparer sehr distinguer Jenes séparera
o Ikommt von der unrichtigen Auffassung des JwiaaJt jt io als

eines pronom de séparation statt eines pronom de distinction
S meine Anm zu I 505 3 und zu II 103 5 u 6

O 3 oIl 506 6 u 7 comme une particule J aJi ±f par
ticule de séparation Gegen diese wegen des wechselnden

1 die nach arabischer Ansicht ursprünglich durch eine selbstslan

o gdige von nichts Vorhergehendem regierte Fragpartikel aus
M

gedrückt wird Die Kraft einer solchen Partikel aber liegt in t e wie
i

in Q und w als Fragsubstantiven
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Auffassung desselben als einer Partikel s meine Anm zu II
104 Anm 1 Z 2 4

II 587 19 sehr Ebenso 588 9
by

II 588 Anm 1 Z 8 Solma sehr Sahna denn
ist Männername

II 592 Anm 1 vjj est moins une préposition qu un verbe
ou un nom mis à l accusatif par forme elliptique Vergleicht

man hiermit I 500 1 3 C est à tort que uj a été considéré
comme une préposition je crois que c est véritablement un
verbe ou un nom indéclinable employé d une manière adver
biale so zeigt sich dass de Sacy in Betreff dieses Wortes
zwischen unvereinbaren Gegensätzen schwankend sich doch
vorwiegend einer durch die Natur der Sache selbst zurückge
wiesenen und von keinem einheimischen Grammatiker aufge
stellten Meinung zuneigte Weniger eine Präposition als ein
Verbum also doch nur eine Gradverschiedenheit auf der
Stufenleiter der Möglichkeiten mehr Verbum als Präposition
vergleichbar gewissen zwitterhaften Übergangsformen unter den
Naturdingen die man jenachdem bei ihnen die charakteristi
schen Merkmale der einen oder der andern Klasse überwiegen
zu dieser oder zu jener zieht Allerdings hat auch das Arabische
dergleichen Zwitter zwischen Nominal und Verbalnatur schwan
kende kraft jener den Genetiv kraft dieser den Accusativ re
gierende Wörter s II 54 10 12 402 16 18 407 716
mit den Bemerkungen zu den beiden letzten Stellen in diesen

S y
Beiträgen aber regiert nie und nirgends etwas andres als
den Genetiv d h einen Casus den ein Vb fin ebensowenig
regieren kann wie auf der entgegengesetzten Seite ein primi
tives Nomen einen Objects Accusativ Hier giebt es kein Mehr
und Weniger sondern nur ein Entweder Oder Unser
Wort ist und bleibt ein oft auch noch durch ein vortretendes í¡

kenntlich gemachtes Nomen im Vocativ s diese Berichte
v J 1876 zu I 499 u 500 1103 Dass ferner diejenigen
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Grammatiker welche als ein formell unabwandelbares aber
begrifflich abwandelbares Nomen betrachten Recht haben ist
ebendaselbst zu i 472 1040 nachgewiesen Was endlich von

0

den expletiven und zu halten ist zeigen die Bemerkun

gen ebenda zu I 471 8 flg und in den Berichten v J 1880
zu II 35 115 Der letzte Theil der Anmerkung bezieht sich
auf das Stück aus Ibn Hisàm s fráb an kawä id al irûb in der
Anthologie grammaticale Text S va Z 7 flg Übers S 163 u
164 Gerade dieses Stück aber könnte wo nöthig zum Beweise
dafür dienen dass auch die besten einheimischen Grammatiker
in gewissen principiellen Fragpunkten durch scholastische Be
schränktheit verhindert werden den Schein vom Wesen zu
trennen und den Dingen auf den Grund zu gehen Welche
Sprachlogik erlaubt das Verbum J joLi wo es von einem
Okailiden nach seinem Dialekte wie ein unabwandelbares No

men mit dem Genetiv verbunden wird oder die hypothetische
O

Conjunction íy wenn sie wie ein Substantiv das logische Sub
ject des in ihr liegenden Seinsbegriffes in der Form eines Gene
tiv Suffixes anzieht für eine von nichts abhängige Präposition
zu erklären Statt einer wirklichen Präposition zur Bezeichnung
des Verhältnisses zwischen einem regierenden Verbal und
einem regierten Nominalbegriff ist hier offenbar nur etwas in
der Sprach form ihr äusserlich Ähnliches zu finden

II 593 15 u 594 6 v u JJsy sehr ß wie Sinn und
Übersetzung S 594 Z 5 u 6 und S 595 Z 5 verlangen

II 595 2 i la motion analogues zu der Erklärung welche
i

de Sacrj Z 5 8 von dieser xj UI SjS giebt vgl die An

merkungen in Ztschr d D M G v J 1876 S 494 Z 7 12
u S 511 Z 12 23 und in diesen Berichten v J 1874 zu I
410 11 18 Nach unserer naturgemässen Ansicht schmelzen
die an und für sich kurzen arabischen Vocale mit den entspre
chenden Ilalbconsonanten zur untrennbaren Einheit langer
Vocale zusammen wogegen die einheimischen Grammatiker die
von langen Vocalen nichts wissen den kurzen Vocal von dem
ihn verlängernden homogenen Consonanten theoretisch stets
getrennt halten
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11 599 u 600 1180 Um die Lohre von der ¿jÍ¿¿ und

íJL 1 richtig zu fassen ist vor Allem darauf zu achten dass

dieser i y durchaus kein logischer sondern ein rein
grammatischer ist Dies geht soweit dass Satztheile
welche zur begrifflichen Vollständigkeit des Salzes nolhwendig

gehören wie z B der von lÁJS eingeführte Relativsatz ohne

welchen ÄJt so zu sagen eine Thüre ohne etwas dahinter
ist II 600 11 14 und der Nachsatz eines hypothetischen
Vordersatzes also der eigentliche abschliessende Hauptsatz

II 600 1 10 keinen J¿ haben weil sie wie von dem erstem
zu II 344 597 gezeigt wurde für sich genommen ein voll
und selbständiges ausserhalb des Rectionsgebicles der übrigen
Satztheile stehendes Ganze bilden syntaktisch von ihnen
unabhängig sind keinen formellen Einfluss von ihnen em
pfangen und ebensowenig auf sie ausüben während in be
grifflicher Beziehung der hypothetische Nachsatz von seinem
Vordersatze die Bedeutung empfängt die wir durch den Gon
juncliv des Imperfectums und Plusquamperfectums ausdrücken

Alle Nomina und Partikeln nehmen da sie als Einzelbegrille
nicht an sich Sätze bilden können in einem Satze regierend
oder regiert oder beides zugleich eine bestimmte syntaktische
Stelle ein Nominal und Vcrbalsälze und schon jedes ein
zelne Vb fin ist ein Satz können ebenso mit einem andern

Satze syntaktisch zusammenhängend einen J in ihm ein
nehmen aber auch ausserhalb seines grammatischen Gefüges

2

stehend formelle Selbstständigkeit behaupten DieBegrilleJ ¿J
I

und J i y¿ 5 sind demnach durchaus relativ nichts hat an und

für sich einen oder keinen J¿ sondern immer nur in Verbin
dung mit etwas Anderem und in Beziehung darauf

no

II 601 8 v u üüJLc sehr iO ic Sur 5 V 116 Ljy
t

sehr L Sur 5 V 9
0 f I 4 4II 601 7 v u j c schr j
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II 602 4 De Sacy hat der falschen Lehre der angefuhrlen
arabischen Grammatiker hier und II 603 19 31 unverdiente
Zugeständnisse gemacht statt sie zu widerlegen und seine
eigene richtige Theorie ohne Abschwächung aufrecht zu erhal
ten Es lässt sich auch nicht sagen jene Lehre komme auf das
selbe hinaus wie die de Sacy s und unterscheide sich von ihr in

wenig mehr als im Ausdruck denn wenn in xÚ ¿J¿

dieselbe Präteritalbedeutung behielte wie in einem dem con
IV üversiven Einflüsse von 0 entzogenen ¿ods jS so würden die

Worte ja nicht bedeuten wenn ich es gesagt habe sondern
im Plusquamperfectum wenn ich es gesagt hatte Ohne sich
zu erinnern dass diese in Sur 5 V 116 von Jesu gesprochenen

9 1 O 9 bWorte an Gott gerichtet sind hat de Sacy nj¿tlc statt ge

schrieben und übersetzt Sifai dit cela certainement je l ai su
statt certainement tu en a eu connaissance tu le sais Der
Hergang der Sache ist und bleibt wie ihn de Sacy selbst früher

0 JOl odargestellt hat Das zwischen und Jiï stehende yjS er
S 0

schöpft die convcrsive Kratt des durch welche es selbst

aus einem /m oder eram zu einem sum wird so vollständig
so

dass ¡OÍS reines Perfectuin bleibt wenn ich gesagt habend bin

O O O Gwenn ich gesagt habe pers sii s Dasselbe gilt
mutatis mutandis von dem Satze II 603 16 u 17

II 602 7 flg Dieser Bedingungssatz mit einem Präsens im
Vorder und einem Perfeclum im Nachsatze enthält vielmehr
wie manche ähnliche im Koran ein Enthymem indem der Nach
satz nicht den vom Vordersatze zunächst verlangten Gedanken
selbst sondern nur den Grund davon enthält Wenn du mir
heute Ehre erweisest so habe ich dir gestern das
Gleiche gethan d h so ist das nicht mehr als recht und
billig da ich dir gestern das Gleiche gethan habe

II 602 24 u 25 De Sacy s Übersetzung dieses Verses

drückt statt des in seinem Texte stehenden Lj das von Tabriz
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im Commentar zur Hamàsah S 373 Z 6 bevorzugte iZ j S aus
weswegen auch die Übersetzung nur einen complexen Vorder
salz giebl dessen Nachsatz im folgenden Verse so lautet nun
so bist doch Du nicht entfernt für einen der Dein Andenken in
Ehren hält Doch nein Jeder der unter der Erde liegt ist
entfernt Um aber das von Tabriz besprochene Temporalver
liällniss zwischen Vordersalz und Nachsatz in greifbarster Deut

w

lichkeit zu gewinnen muss man Ujj lesen und damit den Nach
satz einleiten Wenn der Vorplatz deines Zeltes jetzt leer
und verlassen ist nun wohl manchmal lagerten darauf im
mer neu zuströmende Ankömmlinge d h so thut dies deinem
ruhmvollen Andenken keinen Eintrag denn oft war er vor
mals von immer neu zuströmenden Ankömmlingen erfüllt

II 602 7 v u S¿ tu es sorti hier sehr Si tu sors hier
allerdings widersinnig aber der Commentator will eben die
Undenkbarkeil einer solchen Bedingung in der Vergangen
heit durch ein Beispiel veranschaulichen vSi tu es sorti hiera

o O O 0 0wäre nicht ,j wof c y qU sondern wie nachher iS
td t 5J w t

II 602 4 v u d un temps qui commence sehr d uu
temps futur wörtlich von einer Zeit welcher entgegenge
gangen wird

o J o JII 603 14 oüLx j sehr v ¿íUmo gleichbedeutend mit
5,0 05Joj X o s in diesen Berichten v J 1864 S 286 u 287 die

Anm zu I 160 Anm Z 4 und de Goeje s Glossarium zu Frag
menta historicorum arabicorum S 3 Z 8 flg

II 603 4 v u flg S dagegen oben die Anm zu II G02 4

II 604 1 9 Mit vollem Rechte findet de Sacy Tabrîzi s
Erklärung von dem koranischen scheinbar völlig zeitlosen l

O 9 V Í iifê
in jlXäJ ¿JJt U ungenügend aber seine eigene weiterhin

in dem Nachtrage zu I 477 1055 aufgestellte Ansicht dieses

1 1 oLo wie das gleichbedeutende Xj jJ in solchen Verbindungen
enthalte une idée future plus ou moins déterminée ist mit
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dem festbegriindeten Sprachgebrauche unvereinbar Die wahre
Erklärung glaube ich in der Anmerkung zu I 195 197 4M
u 412 und I 197 Anm 1 vgl mit der zu I 136 289
gegeben zu haben Das von de Sacy für seine Meinung geltend

E

gemachte IiAjS II 605 3 8 verliert eben durch die Verbin
dung mit einem Perfectum seine Beziehung auf die Zukunft wie

i

umgekehrt Jas in Verbindung mit dem Futurum seine Beziehung
auf die Vergangenheit s meine Anm zu I 511 5 Beide be
deuten dann nach freierem und spaterem Sprachgebrauche all
gemeinhin jemals mit Negation niemals

II 605 2 v u O chauve fils de Habis ô chauves Dagegen
Tanlavy Mélanges asiatiques c T I p 482 D autres noms

O öSpropres tels que jL Sal et aj Aqra ont également été traduits

par erreur rocher et chauve Voy T II p 62 et 605 Da Jé
sonach Eigenname ist verlangt die Orthographie die Unter
drückung des T in u jI ¿jÍ wie bei Ibn Jais IP v 10

II 606 16 Tantavy Mélanges asiatiques c T I p 495
Dans le vers

js li iíUó lU s Ûfi xZ J yvJù 0 jFjS il
Ne t effraie pas si je fais périr Mounfis etc le mot sù doit

être pris dans le sens de bien bien précieux JLU q u íLÜ
comme le dit Souyouli et non comme un nom propre Mounfis
ainsi que l a pensé M de Sacy Ce vers est tiré d un poème
d Ennèmir fils de Taulèb Eloukli Répondant aux reproches
que lui adresse sa femme sur sa prodigalité le poète dit

m esJa ü zo Oy n J ir i oí XaXJO oCi lî tíUó lX Us SÍS M i j JU 0 J jS

y ji i3 Ij UaXj Á S ¿j ¿li l ô s
c m luj ua i J lVo J giyî Q c ôjLxi b5

Iii le s est mise à pleurer parceque j ai acheté des outres pleines
de vin et égorgé un chameau pour fêter mes jeunes compagnons
Ne t effraie pas si je dissipe mou bien mais si je meurs alors
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effraie toi Quand des frères viennent chez moi laisse les se
divertir et se réjouir avec moi ne les éloigne pas de ma de
meure car un jour je devrai absolument la quitter c à d
ma placé restera vide je mourrai Ebenso erklärt den Vers
mit lliü Ibn h ïi S r 1 Z 5 flg zu Mufassal S Pô Z 3 u 4

Die von ihm für zulässig erklärte obige Lesart mit dem Nomina
0 rtiv u iU so ist zu lesen hat auch Ibn MAlik in der Al

fijah ed Bietend S IH Z 9
j o

II 607 12 äyAjp sehr yX s mit Pausa wie Hamâ
C J 1sah S 199 Z 16 Z 17 Joo sehr jjoo nach dein

Versmasse wie ebenda Z 11 Diese in dem bezeichneten
Falle vom Sprachgebrauche gegen die strenge Regel durchge

Ii Cisetzte Verbindung von lXJ und mit Für und Zeitwörtern

der ersten und zweiten Person ist ausführlich behandelt in
Mehreris Ausgabe von Nâstf s kritischem Sendschreiben an de
Sacy Leipzig 1848 S 138 Z 11 11 bis S 14T Z 7

G i

II 608 1 sehr Jjl Z 7 v u ,0s

sehr 3
i it

II 612 4 3 LX jj sehr iAs j
II 613 u 614 vyprès que le combat sera terminée sehr

après une inter mission du combat d h nachdem der Kampf mil
uns oder Andern eine Weile geruht hat

9 OII 636 4 sehr i
ö G i C oII 646 2 ejiA und 3 x sehr cJiX x and

o

j wXo wie b Freylag Darstellung der arabischen Verskunst

G C G b/G iS 142 Z 3 0 j¿Ji Jjjü sehr iiäj nach Muhlt al
Muhtt S fil 1 Z 21 u 22
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